
^!'. O/. Samstag den 29 J u l i 1848.
Vermischte Verlautbarungen. ^

Z. l289. (2) 9lr. 43 l .
E d i c t . '

Von dem k. k. Be^irksgerichlc Oderlndach wird ^
kund gcmackc: <̂ s sey ül'er Ansuchen des Anto» Brctz-
quar von lfaibach, in die erecuiiue Versteigerung dci,
dei, Mallhäuö Istcniisch'schen ^ldeil gehörigen, zu
^derlaiback Haus-^lir. 75 liegenden, der Hcrrschalt
iloilsch «>ll> ilicct. Nr. '502 dienstbaren, auf 505 fl
4U kr. geschätzten Dlicielhube, wegen schuldigen 2on fl
c. z. «. gewilliget, und zu Deren Vornahnleder 28- August,
der 28. September und der 26. Octobcr l. I , jcdeo-
mal Vormittag von 9 bis »2 Udr in loco der . îea.
lltät mit de>n Beisätze bestimmt, daß die seilzudielende
Nealilä't nur dei der drillen Versteigerung auch un-
t t l dem Schä!)Ul,gsw!'lN)c werde hintangegeben wer
den, und daß jcder Licilant ein >o "/^ Radium der
Licitationscommission zu erlegen haben werde-

Das Schäyungtprotocoll, dcr Grundbuchs«^
tract lind die Üicilaiiont'^ediügüisse können tägllck
zu dcn gewöhnlichen Aint^siundcn in der, Kanzlei ein-
gesehen werden.

Obetlaibach am 0. April »848.

Z. I2U7. (2) 9lr. 6 l5 .
E d i c l.

Von dem k. t. Beziiksg.richic Oberlaibach wild
kundgemacht: lHs scy in der ^rculionösache des Jo-
seph Kollnig von Verd, wider Maihias Dobrovolz
vonPodgora, pcto. schuldiger 80 fl. <>.«.<:., in die
Veräußerung der, dem (5xeculcil gehörigen, zu Pod-
gora Haus Nr. 4 l liegenden, der Henschafl Freu'
dcnthal 5uli Urb. Nr. 37 zinsbaren, auf 1493 ft.
!0 kr. gerichtlich bewerteten Eindriciclhube gcwiUi«
get, und zu derm 8'orn^hmc die Ternnne auf den
»6. ?lugust, auf den ^. October und den !/. Novem-
ber ! I . , jedesinal Vo> mittags uon !) bis i2 Uhr
in loco der »liealilät mit dem Btisatzc bestimmt wo»«
den, daß jeder ^icilanl l in Vadium von l50 si. !,u
Handen dcr Licitalionscommission zu erlegen habe,
und daß wenn diese Realuat bci der l . und ! i . ßcil<
dictm>g6lagsaljllng nicht u,n den Schäl^uügsweilh oder
darüber an Mann gebracht wc,den könnte, dei der
dritten auch unlcr deinsellen werde hinlangegeben
werden.

Der lzirundbuchserlracs, das Echätzungsprolocoll
und die i!ici:atlonZbeoingr.iffe können zu d<n gewöhn^
lichen Amtsstundrn in dcr Kanzlei cingesehcn wclden.

K.K. Bezirksgllichl Oberlaidach am 4. April l84tt.

Z. ,28«. (2) Nr. 854,
E d i c t .

Von dem k. k- Be,;ilks^tlichle zu Oberlaibach
wird hiemit bekannt gcm,.cht: Es scy in dcr Erecu«
lionssachc dcs Jacob Kuß von Zranzoorf, wider An
ton Ambroschitsch von ebendort, die erecuiive Feilbie--
lung der, dem ErelUlen gehörigen, ;u Franzdoif ge-
legenen, der Herrschaji Freudeinhai unler Urb. Nr. l42
dienstbaren, gerichilich auf 9F7 si. 50 kr. bcwcrthe.'
ten D'i l l t lhube, wegen aus dcm w> a. vergleiche
vom !i October «344. int»!,. 14. August «846, schul-
dlgcr ,o4 fi. 3l) kr. c. 5, c. gewilligei, und wegen
Vornahme derselben, die drei Fcilbielungslagsatzun-
gen l'.uf den 4. ^eplemder, 5. October und 6. No-
vember l. I . , jedesmal Vormittags vun 9 b>5 l2
Uhr im Orte ^ra,izdors mit dcm Beisatze angeordnet
worden, daß die in Ereculion gezogene Driltelhube
bei der ersten und zweiten Hcilblemngsiagsatzung nur
um oder über den Hchäizungswcrth veräußert, bei
der dritten ober auch mucr l)ems>,lbcn hintangegeben
weiden wird.

Der Gtundbuchsertract, die Lilitaiionsbcding'
nisse. nach welchen jeder ilicitant das l() "/^ Vadiunr
mit 95 fi. zu Handen der ificitationscommiss on zu
erlegen habcn wird, wie auch das ^chälM,gsp!'0!<"
lvll können täglich wahrend den Alnlsstunden hier̂
gerichls eingesehen weiden.

K.K. Bezirksgericht Obellaibach am »<). April »«4«.

Z. ,25" . (3) Nr. 967.
E d i c t .

Das k. k- Bezirksgericht Auersperg-macht hie-
mit lekannt:

<äs habe Gcorg Slalarepetz ron Hofier», wider
Matthäus Niegler, Grundbesii^cr zu Graben, bei
diesem Gclichte eine Klage ix-ln. schuldigen (Zapi-
talsrestes von l7ü fi. angebracht, worüber die Tag-
satzung auf den 29. August d. I . , snih um 9 Uhr
hierorts angeordnet worden ist.

Das Gericht, dem der Aufenlhallsort des ab-
wesenden Geklagten unbekannt ist, und da er viel«

e«chl auS den t. l . ^rvlandeil abw.scno scyil tö.inte,
)al aus dessen Ge>ahr und Kosten den Batthelma
polschcoar von Großlasi'isä) z i seilicm (Zuiator aus-
gestellt, mit welchem tie fragliche !)ilchtssache nach
dci für die k. k. (^lblai.de gellenden Ger»ch>sord-
innig ausgeführt weiden wird. Hc»se>be wird da-
von zu dem Cnde in Kenntniß gcieyl, daß er allrt!-
sal̂ l' zu rcchier ^eil selbst zu erscheinen, oder dem
vestclllcn Vcrtreier seine Rech ödchelfe zukommen zu
lessen, oder ssch einen andem Sachwalter zu oestel-
len und diesem Geiichie namhasc zu inachen, uno
übeihaupt die »oihwendigen ^o>kth»ui,gen zu ,reffen
halen wi ld , widügcns er sich cie aus sliner ä^cral.'-
säumung culsleyendtli Folgen selbst zuzuschreiben ha.
ben wülde.

Großlaschilsch an 8. Mai »848.

Z. l255. (5) Nr. 2<i0l. ^
C d i c l.

Vom BeziikSgerchle Krupp, als Realinsta,!,;,
wird hiemll zu> oft'ciüichen Kenniniß gebracht: ^^
seyen über ^lsuchicyieien des ^cziltvg'<llchl<5 Got.-
schre l l l l " . 16 M.u l .z. , Z. ,293, zur Vornahme
der von oiescm ^ezirks^lchlc >n der ^reculion^sache
des Andreas Maußcr v^ Spoicben, gegen Machia:'
Krifche oon Vluß^'ach, ,<,>lu. 40 si. (̂ , M <:. 5 <̂ .
bcwilligien erc(ulwen ^ll!.'lelung der b'.'i0en, deni
letzteren gehörigen, in «iNne liegenden, dem ^me
Slnuk «u!, 'l'cip. Nr. t und 1t» dlellstdalen, au!
34^ geschälten Ucbcrlano^eingärlcn 3 Tagsatzungen,
nauiltch aus den 2 3. A>gust, »8. S e p l e n l b e i
und 16. Oc tobe r d. I . imlner Vonniilag voil !)
— l2 Uhr im Orte dcrPfandlcaliiälen mit dem
Beisatze angeordnet, raß^ichc l>e> der 3. Fellbie-
lungslagsai^ung auch unl, dem Lchatzungswerihe
wüldln hinla>,gegcben wer.,,.

Das Sckätzui,göplolc>u, der Grulldbuchslx-
lract und oic <iicicaiionSbedl.nlsse können Hiergerichl5
lingcsehcn weiden.

^ezi,ksge:ichl Krupp al ü. Juli 1846.

Z. l^ti8. (3) Nr. 40l7.
E d i t l.

Von dem Bcz. Gtlichl.'W,)pach wi>d allgeincin
tund gemacht: (̂ s sey au A>>uch ŝe5 Fr>inz B i ali"a,
voil llstia, in die erecuiiolFellbijung der, dem ^!n-
ton und Paul Lchwotel^'n Doeinü gehörigen, und
laut SchalMlgSprolocoll vom ,4. O«,coder ^8l8,
5). 5lU4, aus 6 fi. bewrhiiltn, dtl Gülc Doleinc zu
Sl'lpp ^l,l) Urb. Nr. 44^ecl. ^. U, dienstbaren,->we,
Accrer ^»l-l^ uno 5tc»pii.', dann 0er Uu: Prol^loUs
«!<!<». l i . Jul i i 8 i U , ^ 9 4 2 , aus 58<i fi, gencht
llch geschätzten, der Hrschaft W.'ppach «ul̂  Ulb.
I r l i o 3 4 l , iiieci. Z. ^(idlllilU'aliN !)n^li!äleü, a ls : '
Accker, i5„l>»ll2i», Ackerit U Planien ^»^u5tii»uu!<Ä,
Wiese l^l,l)ri<:la,!l<Ä,15iese zv«?l«g» 'l,'l.'lt.'z5u uod
W>cse ül>i/2 I<.ovHxlit" ^x.',' !l)ln mulilli öl,8ll<i,j
seiners der aus 53 fiö t i . brwerlheien Fährnisse,
wcgcn dcm ^lecutioühler schuldigen 250 fi. ge-
williget, und es seytzU deren Voln.ih'i'e die Tag-
satzungen auf den August, dann den 25. Lep^
lembrr und den ^5)clober l. I . , jedesmal Vor-
mittag um ln Uhr Hause des Ere<ulc!l mildem
Bcilaye angeorl)net).,ß obige Feilbielung6obje^:c
bei der letzten Tagsng auch uilter dem ^chätzungs
werlhe hiniangegedwerdtli.

Die Schätzui'rolocolle, die Grundbuchscr-
tracie uno die ^illonsbedingnisse können laglich
hieramls eiügesehc^crdcn.

^jezirk.'gcrichiippach den l i . Jul i 1846,

Z. »232. (3) Nr. .993.
d i c l.

Von dem k Bezirksgerichte Egg und Krem-
bcrg wird hierm^kannl gegeben: ES sey in der
^xelUllons,achc Maria lleban von î aibach <U
(>oi>sorien, gcgcohann Fink von Kleinlak, i»<!t<>,
ans den« Urlhci)ln ». Februar 1846 schuldiger
540U sl., in dlc:uii>.'e Fellbieiung der, demise-
cuien gchörigencm Gute Hoslar 5ul» U>b. Nr.
26 dici>stbarcil,en beschriebenen, auf , , 3 i 2 fi.
40 kr gciichllicschätzlen Nealitäl gewilliget, und
cs seyen zu dcVornahme die Termine auf den
24. August, 2^eptember und 25. October d. I . ,
jedesmal Vorrgs 9 Uhr in l i ^ Kleinlak mit
dcm Anhange,mnn, daß zeder Licitant sogleich
zu Handen deitalions'Commission ein Vadium
pr. 1000 fi. zegen , und daß dle Realität nur bei
der 3. Fcilbi, auch unter dem Schätzungswerlhe
hilUangegedendc.

Die Nealiläl besteht aus folgenden Bestand-
ihcilei! -.
1) Die zu Klcinlak an dem Alusse Feistliz .qelege'

nen, 1 Slockwelk hoch, i t i Klailer lang und 5
Klür. 5 öchnh b,eite, ganz neu aulglbaut,, mit Zie
g<ln eingedccrie Mahlinühle mil 6 Müdlqänc.en, einer
Gei«eld.läu!erungs - und einer ^>rie^säu^erungs'
Maschine und .jtopmühle, dann mit emein einge--
f,ie0e!e>> Hosraum. Die MühIllPiisilrn befinden
sich im guien Zustande, I n dem Mnhlgebäude
bsftaden sich außeidein, und zwar im ^rdgtschoße
zwei Kamnicri,, eine gewölbte lichlc Küche, eine
gewölbie Speisekanimec und ein gewölbter Keller,
dann im ersten Stocke 2 Kammern und 2 kleine
heizbare Zimmer. Zudem wi>o bemelki, daß sich
diejes in einer ailmulhigen, 2 Stunden von Lai-
back encseinlcn Gegend gelegene großartige Mühl-
gebaude, oernlög scî ier Lage und ^iaublschaffen-
heil zn einem Fabrikgebäude gan-, vorzüglich eigne.

2) Dci Acker» und Wiesen Terrain '!l>«l>^ mit einem
jahrlichcll Heuertrage von 40 (>enlne,.

Hic^u weiden die Kausiustigen lnit dcm Be-
merken eiügela'.en, daß sie die ^lnsichl von den Li-
cilali^nsdeoiiiguiise,' bcl oem krainischen Sladc- und
,̂!Ndlech!e t)ie,aml^', und bei dem Hrn. Dr. (Zro»

bath nehmen tönncn, wähvenb das Scliätzungspro'
locoU nur hicramis eingesehen werden kann.

K. K. ^'»zirksgeiicht Egg und Kiemberg ain
l l . Jul i I848.

Z. i:ttt3. (2) Nr. 45.

Verwalter-Stelle zu vergeben.
Bei den bcidcn gräflich Lanthieri ' fchen

Herrschaften Ober- und Nntcncifenbcrg, Görzcr
Kreises, kommt mit Anfang des Monates October
l. I . die Stelle dcs Rentamts-Verwalters in
Erledigung.

Mi t diesem Dicnstposten ist cin Gehalt von
«W si., der Genllß einer anständigen Wohnung
im ycrrschaftlichi'n Schlosse Oberreifenberq, das
Rccht zul- Benützung der Hälfte des Schloßgartclis
und ein R.'iscpauschale von 3M) fl., woraus jedoch
auch die Dläceu dcr Unlcrbeamttn bestrittcn wcrde»
muffen, dagegen aoer auch die Wcrpflichtung zur
Leistung einer Caution von 1200 si. (5. M . ver-
bunden.

Diejenigen, welche um diesen Posten zu con-
curriren gedenken, haben ihre gehörig belegten
Gesuche langstlns bis zum 15,. September d. I .
an her einzusenden und darin nachzuweisen:
.') ihr Mer, ihren Stand, gute Sitten und physische

Gesundheit;
l̂ ) ihre Studien, ihre bisherige Dienstleistung und

dermalige Beschäftigung;
l ) die vollkommene Kenntniß dcr deutschen und

kraillischen, und wo möglich auch der italienischen
Sprache:

(!) Erfahrenheit in der Landwirthschaft, im Urda-
rial- und Catastralwesen;

nebstbei haben sie anzugeben, ob und inwieferne
sie mit den beiden herrschaftlichen Lontrolloren
verwandt oder verschwägert seyen.

Administratlons-Curatel der grasilch öanthieli'-
schen Herrschaften Ober- und Unterreisenberg.
Görz am 22. Jul i 1848.

Z 1304. (2) Nr. ,156.

Ein Gemeilldedielier wird gê
sucht.

Mit I August 1848 kommt für die Haupt-
gc'meinoe Llttai, des Bezirkes Sittich, die Gemeinde»
dienerssteUe mit derIahresremuneration pr. <l<) st.
aus der Bezirkscasse, zu besetzen. — Bewerber
l̂m diesen Posten müssen rüstigen Körperbaues,

)erläßlichen Charakters, dann des Lesens und
Schreibens kundig seyn. — Die Compctenzgcsuche
tnd bis letzten Jul i 1848 bei der Bezlrksobrig-
eit Sittich, mit den erforderlichen Zeugnissen do-
umentitt, zu überreichen. — K. K. Bezirköobrig-
eit Sittich am 2 1 . Jul i 1848.



L i e i t a t i o n siK n n d m a ch u n g.
3, 124«. (2)

Die Licitation liber Lieferung der, dem Grader, Gradiscaner- und Peterwardeincr Gränz Regimente, dann dem Csaikisten - Bataillon, in den drei Z vom , . November 1848 bis Ende O toder ,851 erforderlichen Eisens Artikel, wird '" ^ ^ g bem, d o t t ^ A r M n / ' ' "
tiaen Militär-Commando am 2'^l., und in Pcterwardein im G.-ner^l-Commando-Gebäude am A>. August 18^8, und zwar entweder für dcn Bedarf ein<r Minen oder mehrerer Truppen, oder für die gesammte Erfordermß abgehalten wnden. ^>le onlja) g ŝ  . ,,.,,, , , » , „ , „ , « , , ,

E i s e n öauen Hacken V Säge» ^ B o h r e r " " " H.cken ^ ' " ^ n ^ ' , ä g e l s o v t e n C s a i k e n n ä g e l ^ , 'p^nen Gusi- Elsene ^ ' —
^ ^ ^ «.—„ — - — — ^ — ««_« ^ ^ ,̂„̂  ^ ^ ^ . ^ ^ ^ , , ,

! ^ _̂ ^ ' ! Schwär «..»«. ,, "> ' " « ^ »»»^»»»« ^

! ^ " -9- ., A ^ ^ ! , !

' , U w ^ . w Z ^ ! ! ^ '
Benennung ', ! ^ ^ ^ s s ^ Z ^ ^ , ^ ,. A « ! ^

menterund ^ " K ^ A ^ K ̂  " Z " ^ ! ! H ^ '"̂  !^ ^ « U ^ ^ R ^ ^ " ^ „ L ^ (̂
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L c n t , . c r ^ M P f u n d e F" ' . ' ! Bm,d A E r >i ck e ^ . « . N , ^ " s ' '» <^» S ^ " ^ ck ^ ^ >i ck c ^ Stücke ff St.ick

Brooder ! ' ' . ^ ^ ! , „ > ! -̂ 3 ! Sz ^ 3 ^ ^ R ^ i

^ , ! ! ^ _ V -> !
Gradis- ' ! ! ^ ^ 3 3 3 Z ,
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! > ! !s

Peterward. - ^ U Z !Z, 5 2 3
Regt. V ^ ! 3 ^ ^ ! - ^' ^. ^ - - _ _ — - _ _ - ,
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Bataillon 8 ,! <i! <j 3 tl 3 <l <N) — - "0 ^ 3 ^ ^ - ^ 80 3 »<> « ^5 « 5,tt 2l> l<l - '̂ tt 30 2i> ^ Z Z ^ ! Z Z - « « 5 ^ " - " T ^ <" -- " ^ ^ " " ,̂ ^ - " " -" "

^ , der üicit.tim, tmuie. mn- ^'csi^cv von Ci'cnl'cvqwc^kcn oder bcde>.tte-.de.' <z>scnl̂ .idlunftc>. ^uqel.ssen wcrden. Vor dem ^c^nnc der L.cn. .on hat e,n jcder d< t^ndl,^ w.rd ln tzien ^he.l d ' hohen ĝŝ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^ -.̂  ^ . , „ ^ ^ . „ , ^ i g e n (öaulion gchöng versichert seyn must, und e.
Zu der ^ " " " ^ l^c»c.cld' und iwar füv d.'N ^edaN dttz B.oodcr N^slmcn^' von Eml^mdert Wnwg dulden; N'r dcn Äcda>s des b).,discm,l Offert, um an^.^mmcn zu wcrdcn. noch vor Assert cinen bcssc.n Anbot enthält, als ,ener des mnndlicl'en Westdieters i

miwesend^ ^ N ^ u u ^ U ue n m und ^ « l ? ^ ^ ^ (.inbundcrl snns^ (^ulocn. unb^sur den Bcdars dcs ^ik.sten - Vciwillons .o Beendign, dcs mündlichen ^ d r c n ö eröffnet ' " « ^ , daß sm^ch, ^ ^ ^ . ^ ^ ' , ^ 3 i ^ n MiNictt.nlen wicder werde . n ^ n m n m m , rcspcct.ve wttgcsctzt, u
Re.q.menls Don ^uU) tt f u ^ ^ a .m 'e E sc dcrnis; .on Sici'cnln.nvcrl ^ « ^,»v. Mün^e zu e>lV,en, .velchcs Irnen welche d>e L.ciounq nickt erstcl,en, glciN.citation m.t dcm ,chr.f»,chcn ^ss ' " " cn . w enn er " nw l d ' ^ h i7dem ^ N? c> t dcr Andot dcs scluinlichcn ^ffc.enlcn mir dem mündlichen N.stbo.e qleich
Zwc.hundcrt su.ch'^ Gu , ' ' " ^ ur ^ ^ ^ , ^ ^ ^ . . ^^ , ,,.,^ -^ ^ , ' , „ , , , „ „ .icMM,,5c>stel)cr u, so Basis dieser fortgeben Verhandlung das ^>M ^ ' I ^ ^e m ^ 6 «c, ^ ^ ^. . . w e s e n d , nnd entl.ält scin Offert einen Andol, der b.II.
nach der be.'Nd n ^ ' ^ ' 'dcr e d r ssc,a w Pcrccnt von dcr « W z 6.Sum>ne „ . .mdctaiMrtcn l'e,Ian„gcn (^»cnwaren - Cr.o.derniß zu bcst.hen h.l dem Letzteren me.de der 3 'o.z^ .qcgeben. und « ' ^ ' nhr v M .e ^ die mündliche tticilalion nicht wei.er forlc^sctzt; cine andere Erllanmq abe
u ' ^ i ! g l i c h e n S^tspapicren, welche ,,ch dem cou^m.ßigcn W..he d.n b n . . k . n ^utionsbctra.e .'cichkomnu^Is der d ^ ^ d t ^ m u ^ ^ . r ^ , ^ ^ „ ^ , , , . ^ „ , ^ ^ , ^ „ jst, durchaus mcht und nach der gänzl.ch abg

' ^ " ' " ^ d r ! ^ ^ tonncn . c w..ern „schicdencn A.crun^edingniffe täglich währe, den ^ o ' b n l i . e n Am.stunden bei dem Generalkommando, dann dcm .sseger ^ W n ' s i c i t ^ n s ^ ^ d ^ . / ^ 5sfe. mehr angenommen und beru.,ch..et werden wud. ^ ^

stungs^Kommando und ^..nliner Ml t tä r - ̂ 'nmnindo eü'grssbcn we,den. ^̂ ^ ^ ^ ^ X __ ^ ^ 1 7 1 7 , ' . , , ^ . . ,,„„.., '^imisarad erreicht, ba- l tenciaffe und h.̂ ben im Militär den Nana als !

Kundmachung,
rücksichtllck dcr Aufnahme von Schül>.'rli aul'.
dem Eivilstande an die k. k mcoic. chirurq.
Iosephs'Acadcmic in Wien für das Schul--

)ahr , 8 " / , , .
, An diescr Akademie werden Studie-

rende aus dcm Civilstande sowohl für dcn
höbern, als auch für den niedern i.'ehrcurs
aufgenommen.
R. D i e Bedingungen zur Aufnahme in den

höhcrn Lehrcurs sind:
:») Die Ansuchenden müsfcn Inländer scyn, und

sich dnrch lr^^ll' Zeugnisse üdcr das an einer inlän-
dischrn ^chraiistalt öffentlich nnd vorschvik'lsmäszi'g al>-
solvirte plnlosophische Studiuin ausweisen-

l») Sie dürfen mit keinem physischen Gebrechen
brhaslet scyn, wclchcs sie in Aneicmuna, der ärztlichen
Wissenschaft und Kunst, und in A^süduna. ihrer Be-
lu^pfiichlen hindert; sie haben daher ihren Aufnahms«
Gesuchen ein ron emem graduirtcn Fcldarzte ausge-
stelltet' Gesundheitszeugnis, beizulegen, wcrdcn aber
bei ihrem Eintreffen in Wien in Bezug auf ihre l'ör»

pcrlicht Tauglichkeit !ln dcn k. k f l̂dä>z!l!chcn Dlcn,i
nochinals ärmlich u, l lc^^ i ln:d list »^'d sicl> li'cr-
üdel vcrschaffier Uederzr,,^,,,^ .uif^'lN'nnncn wcrdcn.

c.) Sollen sie in dt^Rcqcl „jch- kder 25 .̂ahrc
«lt fcyn, nnd miisscn dah -̂ durch lcq^Ie Tan'samnc
il)r Gedurlsjahr nachwels«,̂  ^uch haben sie das ^n , -
pfunq^tuqnis; rorzuleaen. . . . .

<<) Diejenigen I " ^ " i ^ , ^ i , wclchc bercllö ĉ,t el>
ncn, odrr mehreren I l i l n ^ .̂̂ c; dcn Studien ausq^
lrcicn wa.cn, müssen >>cl'hu.ch leqale ^cugn:,ie uorr
ihre bisderiqe BcschämgU«^ , so wie übcr lhr ,ll!ll-
chcs Betragen auvwcüen. ' . . ^ «'

l>) Sie müssen >icl) d^H einen schrnülchen ^e-
ve<s vetpsiichtcn, nach rol>c,,dcicnl Lchrcurse oolle «
Ialnc in, k. k, scldär^lichc,, Dn'nslc ^u verbleiben,

! Hicser Nevcrs wird jedoch ,̂ ,̂  „n tcr Akademie nach
cvsol̂ ter dcsinlliocr Au'nah,^ .nisgesirNt.

l> Sind sie flehalle,,. î ch absol^irtcm 5jä!'ri^n
Lthrcurse und nack abgcle^r erster strenqcn Yni'ung
durch 6 Monate im k. k. i^ner Garntsons-Haupl-
sp'.tale zu praciiciren.

6) Müssen sie sicd bis ^ Erlangung der Doc.
torswürde alles Nöthige aijchayen, m,d die Taren
für die strengen Prüfungen „ ^ vaö Dociorodlplom
aus eigenen Mttleln bestreltey ^ „ „ e n , und stc haben
hierüder ein alaubwmdiges ^eugnlsi von chm, Ael»

lern, Veiwandtcn !c., welches obrigkciilich befî !
scyn soll, beizubringen. i

Die Begünstigungen sür die Cludicrendcli
scs i,'lhr<llrses sind!

1. E>n ui^ntgclllicher Unterricht in der M ^
und (5lmurgie an dieser Lehranstalt.

2. Nach erlangter Wurde eines Dr. der ^
cin nnd Chirurgie, so wie lines Magil'tcis del
gcnlmlkundc und Geburtö! iü'e , die Anstclluna
Oberfeldarzt in drr k. k. Aü'.iee mit nachhcriger ̂
rliäung in die erledigt weidenden Negimenls '
Siabüarztesstcllen.

Die k. k. Oberärzte geboren in die Wte D^
classe; sie erhalten ncbst Quarter, Service und<
Broiportion, cinen monaüichen Glbalt uon 2>!
(>, M . , und cs ist il'ncn von Sr. Majestät, mil̂
^ssicierorange anch das Tragen der OfficicrsauÄ
nung bewilliget.

?. Die gleichen Rechte mit den an dcn k-'
läüdischen Uiiwclsitätcn graduirtcn Docto,en del
dizin lind Chirurgie, so wie mlt den Magistc^
Geburtshilfe und der Augenheilkunde in A lM '
der Prax'ö bei dem tzioile.

I R . D i e Bcdinssunssen zur Aufnahme fü r den
niedern Lehrcurs s ind:

») Die Ansucbrndcn müssen glcichfallö Inländer
seyn; diejenigen, N"Icl)c den Magistcrgrad der Chi-
rurgie erlangen wollen, müssen sick auswmcn, daß
sie als vldcntliche öffentliche Schüler die 6 Gymna.
sialclasscn an einer inländischen Lehranstalt vorschrifts-
mäßig zurückgelegt habcn.

Die Aspii-anttn jür das Patronat der Chirurgie
muffen Zeugnisse beibringen, daß sie emwcder dic 4
Grammaticalclassen an ciner o„enlllchcn ,nland„chen
Lehranstalt mit gutem E.folge ooUendet haben oder
daß sie, nachdem sie an clner Haupt,chulc dle 3 deM-
schen Norn,alclasscn mit der ersten .^r!ga.'gscl.n,e
zurückgelegt, t>ci e'ncm bürgerl. Wundärzte durch 3
Jahre in'der i.'chre gestanden sind und einen ordent-
lichen Lchrblief erhallen haben.

k) Hinsichtlich der physischen Tauglichkeit, deß
Alters, der vorhergegangenen Beschäftigung und Mo-
ralität stilt dasselbe, was für dcn höhern liehrcurs
5ul> I^lN. b), c) und <l) gefordert wurde.

c) Die Magister der lZhirurgie muffen siä' zu
einer I0jäbrigen, die Patroni zu einer Ljährigen fcld'
ärztlichen Dienstleistung in der k. k. Armee verpsiichlen.

li) Bevor si^'den Approbatioiwgrad errclcyl, ya-
ben sie durck 3 Monate in dcm t. k. Wiener M i l l -
tär°Garmsons-Haupl!pita!e zu practicircn.

<>) Müssrn sie im Stande seyn, sich während der
acadcmischcil Studien und bis zu ihrer Anstellung
alle Bedürfnisse außer der Untcttunft und Mulags'
kost, aus o'genen Mitteln bcizuschassen und die Ta»
rcn für die strengen Prüfungen selbst zu bestrcllen;
sie habcn hierüber cin obrigkeitlich bestätigtes Zeug.
nis; ron ihren Aeltcrn, Vormündern ic. bci.ubringen,
worin sich der Bürge ausdrücklich vcrblndlub machen
muß, daß, wenn der Aspirant vor beendetem (5ursc
auf eigenes Ansuchen aus der acadcmischen Lehran-
stalt austritt, von ihm odcr den Bürgen, dein Acrar
die auf ihn verwendeten Unkosten erseht weiden.

Die Begünstigungen für die Studierenden deß
niedern Lehrcmses sind:

<. <5itt unentgeltlicher drei' und bezichungöwcije
auf dcn Magistcrgrad vierjälniger Unterricht.

2. Die unentgeltliche Mittagkost und Unterkunft
in der acadcnnschcn Anstalt während der Studien-
zeit und der Epitalspraris.

3, Die Anstellung als Unter-Chirurg in der k. k.
Armee nach absolvittcm Lchrcurse und erlangtem Ap'
probalion5grade. ..

Die Unter'Chirurgen gehören in die »2te Dla^

tenciaffe und haben im Militär den Nang als ^
Etabe gehörige Militäiparleicn, nach dcn Ossicie
jedoch über dem Feldwebel oder respective Wacbl,
ster. Eic erhalten nebst Quartier, Service und e
Bro:poriion monaNich >9si, (HM. Gehalt, und i
ncn im Laufe der Zeit zu Ober-(5hiru.»gtn beför
weiden, welche monatlich 24 si. Gage betommei

4. Habcn sie bei Ausübung der chirnrgis
Praxis dieselben Rechte, welche den an den f. k,
ländischen (^ivil^chr-Anstalten approbilten Wund
ten und Geburtshelfern zukommen.

Die Bittsteller um Ausnahme in ri»cn oder
andern Lchrcurs haben ihre Gesuche bci der D
tion dcr k. k, medizinisch-chirurgischen Ioscphö-'
dcmie zeitlich genug einzureichen, um nach erlan
Aufnahmsbewllligung mit Beginn des nächsten S<
jahrcs, d. i, mit l . October d. I . , zuverlässig an
Josephs. Akademie eintreffen zu können.

Wien am 25. Juni l«48.

Von der Direction dcr k. k, Mcdicinisch'ckir
Josephs-Akademie.
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l^asis dieser forl,ese.,.c. Vcr l^ndlun, das ê och'd Osse.ent nicht anwesend , nnd enlbatt scin Effort ei..en Anbo, dcrd.II!
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Pelcnvcirdcin am 2. Jul i I648. ^ » _ _ _ » > — — .^—»».

«R. D i e Bed ingungen zur A u f n a h m e f ü r den
niedern Leh rcu rs s ind :

») Die Ansuchenden nu'isscn glsickfalls Inländer
seyn; dicicmgcl., welche den M^vstcr,uvad der (5bi-
rurgic erlangen wollen, müssrn s,ck auswrl in, , daß
sie als oldeiuliche össculliche Schüler die 6 Oyimm»
sialclaffen an einer inländischen Lehranstalt vorschrlsls-
mäßig zuli'ickgelcgt haben.

Die A,'pisan<en tür das Pa<>onat der lZhiru'qic
muffen Zcuqnisse dcibringen, daß sie entweder die 4
Grammaticalclaffen an cincr osscmllcken ,„Ia>id.,chen
Lehranstalt mit gutem E.folge vollendet haben, oder
daß sie. nachdem sie an nner Haupt,chu!e dl« 3 dem-
schcn Nvlmalclasscn mit der ersten 7^r!ga,'gsclane
zurückgelegt, bei e.ncm bürgert. Wundärzte du.ch .>
Jahre in >cr ^chrc gestanden stnd und einen oldcnt-
lichen Lehlblief erhalten haben.

k) Hinsichtlich der Physiken Tauglichkeit, des
Alters, der volhergcgangcncn Beschäftigung und Mo-
ralität stilt dasselbe, was für den höhern Lehrcuis
5uli L i n . b) , c) und <l) gcfotdert wurde.

c) Die Magister der Chirurgie müssen sicb zu
einer I0 iä lmgrn, die Patroni zu einer Sjährigen feld.
ärztlichen Dienstleistung in der k. k. Armee ve»pslich<en.

tN Bevor sil> den Approbationögrad crrctchl, ha-
ben sie durck 3 Monalc in dcm t. l . Wiener M i l l -
tar^Garnisolis-Hauplspitale zu praclicircn.

l>) Muffen sie im Stande sey», sich während der
acadcmischcn Studien und bis zu ihrer Anstellung
alle Bcdütsniffc außer der Unlcikunft und Mutags-
kost, aus <igenen Mi t te l " beizuscliassen und die Ta .
xcn für die strengen Prüfungen selbst zu bestretten;
sie haben hierüber' ein obrigkeitlich bestätigtes Zeug-
ins; von ihren Aeltcrn, Vorinündern :c. beizubringen,
worin sich der Nürge ausdrücklich vclbmdliä' machen
muß, daß, wenn der Aspirant vor beendetem (5urse
auf eigenes Ansuchen aus der academischen Lehran-
stalt anstrilt, von ihm oder den Bürgen, dem Aerar
die aus ihn verwende!cn Uilkosten ersetzt we»dcn.

Die Begünstigungen nir die Studierenden deß
niedern Lehrcuises sind:

1. Ein unentgeltlicher drei' und beziehungswcljc
auf den Magistcrgrad vierjäbriger Unterricht.

2. Die unentgeltliche M'ltaglost und Unterkunst
in der acadcmischen Anstalt während der Studien-
zeit und der Epitalspraris.

3. Die Anstellung als Unter-Chirurg in der k. k.
Armee nach absolvntcm Lehrlurse und erlangtem Ap-
probationsgrade. ^

Die Unter-Chirurgen gehören in die »2te Dla-

tenciaffe und haben im Mi l i tär den Nang als
Elabe gehörige Militälparleien, nach den ^f f ic i ,
jedoch über dem Feldwebel oder respecline Wacht
ster. Eic erhalten nebst O.liartier, Service und <
Broiporlion mo»alUch l 9 f i . C M . behalt, und
ncn im Laufe der Zeit zu Obkr-Chiru-iigen bew>
rveiden, welche monatlich 24 st. Gage betommc

4. Haben sie bei Ausübung der chirurgt!
Praris dieselben Rechte, welche den an den k. t
ländischrn Civi l^cln Anstalten approbirten Wun!
ten und GcbUllshelsctn zukommen.

Die Bittsteller um Ausnahme in einen ode>
andern Lchrcurs l)aben ihre Gesuche oei der D
lion der k. k, medicinisch» chirurgischen Ioftphö-
deinie zciilich genug tin^nreichen, uln nach crlai
Aufnahmsbewllllgung mil Beginn des nächsten S
jahrcs, d. i- mit l . October d. I . , zuverlässig an
Josephs » Akademie eintreffen zu können.

Wien am 25. Juni iU48.

Von der Direction dcr k. k. mcdiciniscb-chn
Josephs-Akademie.



3 2 2

Z. 1300. (1) Nr. 2949

E d i c t a l » B o r l a d u n g .

Von dem k. k. Bezirkscommissariate der Umgebung Laibachs werden nachstehende, zur
Militärstellung berufene und nicht erschienene Individuen, als:

2 N a m e Wohnort I ^ P fa r re - 3 ^ Anmerkung.

K> ^ ^ "
1 Johann Smrekar Wasche » Preöka 1826
2 Jacob SmoUiza Verblene , 7 I g g 182?
3 Jacob Wisiak Salloch 3U Mariafeld »
4 Lucas Erbeschnig Laase 1« S t Helena ! „
5 Johann Ienko Ladia Z I Zayer ^
<3 Thomas Crjauz Duor 13 St . Veit »
7 Lorcnz Strukel Pollane 2 dto. «
8 Anton Snoj Sapusche 1 dto. ,.
9 Lorenz Kopazh Bresovitz 18 Bresovitz „

1U Andreas Krischaj Sapusche 8 St . Veit „
11 Valentin Schetina Swille 22 Preöka „
12 Johann Tschuden Mathena 1U I g g l 8 2 s
13 Barch. Kramer Smerjene 4 Shelimle „
14 Thomas Etroh Sostru 29 Aostru „
15» Franz Koschel Podlipoglou 2 Lipoglou ,<
111 Jacob Schürzt Sadmavaß l 11 Sostru «
17 Jacob Sirnig Oberkoschel ^U Mariafeld ,,
18 Valentin Marinka Sneberje 5 dto. „
19 Lorrnz Saitz Obersadobrova 7 dto. «
2l) Johann Dolschitsch Untersadobrova 1 dto. „
21 Johann Kermetz Podgrad 8 dto. ,/
22 Joseph Leuz Tomazhon 3 S t . Peter „
28 Thomas Blaß dto. 12 dto,
24 Gregor Gregorizh Nadgoritz 2U Zhernuzl) „
25, Martin Mahrn Ladia 18 Zayer .,
2ti Anton Thome Schlebe 9 Preöka „
2? Urban Stalz Preska 1« dto. »
25 Valentin Dobniker Toschkozhelo 7 S . Katharina ',
29 Mathias Strukl Prejchgain 1U S t . Veit
3U Paul Oblak Lukovitz 9 Bresooitz "
31 Joseph Zhuden Dragomer 13 dto. »,
32 Blas Koßmazh Pungerc 9 Zayer «

aufgefordert, sich binnen <i Wochen so gewiß Hieher zu stellen und ihr Ausbleiben zu rechtfertigen,
als sie widrigens nach den bestehenden Vorschriften behandelt werden wütdcn.

K. K. Bezirköcommissariat der Umgebung Laibachs am 22. Jul i 1848.

Z. 1282. (2) Nr. 1234.
K u n d m a c h u n g .

Von dem k. k. Bezirkscommissariate Savenstein zu Weixelstein werden nachstehende, zur
dnßjährlgen Mlluärstcllullg berufene und auf dem Assentplatze nicht erschienene Individuen auf-
geforocrt, binnen 4 Monaten um so gewisser vor demselben zu erscheinen, als sie wldrigens
als Nekrutirungöfiüchtlinge nach den allerhöchsten Vorschriften behandelt werden.

- , . - - ° " 1 ^ > »

.^ N a m e W o h n o r t Z l^ K ^ Anmerkung.

1 Mathias Flere Ratschach 39 l828 Illegal abwesend.
2 Jacob Potozhin Podkrai 29 „ «
3 Ll,cas Krischak Kalchberg ^ 3 « «
'j Martin Warthol Smarzhna l 2tt ,. «
ü Anion Fink Verhou 4 !82? "
t> Anton Ura»>a Duor 12 1»2tl .,
7 Joseph Zestnik Podkrai »9 l8^5, "
tt Jacob Iakosch Kladje 1 ! « "
9 Joseph Kowazh KoUuderje 1 « "

10 Andreas Sporner Straßberg 13 ,. "
11 Antl)n GoUob Mozhilno ! 21 !826 >>
12 Johann Pezhek Mertouz j tt „ <̂
13 Jacob Etuschek Pookrai 22 l825 ,,
14 Johann Nedella Kalchberg 14 l824 ^
15 NicolauS Grebenz Podkrai 13 ,, "
111 Bernhard Batioli Nivitz IN /< "
1) Joseph Zhezh Dobraua 2 „ "
18 Valentin Ladnik Kreuzdorf 17 ^ „
19 Franz Oisterschek Nivitz 8 !82» .,
20 Joseph Gobou Hottemesch 12 ,. .,
2» Johann Trater Iablanza 26 „ „

H. K. Bczirkscommissariat zu Weixelsteln am 18. Jul i 1848.

3. »^57. (3) 0tr. t)8tt.
E d i c t

Vom Bezüksgelichlc Se«stndera wird bekannt
gemacht: Es sey über Ansuchen der Maria Schuster»
schlljch von Fuschine mit illescheidc vvm l ^ . Juli
d. I . , Erh.'Ns. U8tt, in die ereculi^e Velsteigerlmg
der, dem Anilin Tl)0,uschl!sch, mmmeyr stinem Be-
sitznachfolger Igüaz Thomschilsch grhöllac, i» Klein«
globoku gellgtlie, der Herrsch^ Weirelberq «ul,
iiie^t. Nr. 38^'/^ dienstb^ie .Na»che!lie^ilal Nr. 9.
im gerichtlich cnobenel» SchätzUl,gs>vellhe pr. l^tt
st. gewlUigct, u,id zu dne» Vvri.ahmc die e<stcTaq«
falirt aus den 2». August, die zweite aus de„ 2 l .
September und die drille aus dcü 2 l . Ociodrr d.
I . , jederzeit Vormittags um l 0 Uhr in Loco Klein-
glodoku mit dem Beisätze dcstinunl wmdcn, daß
diese ik'calitität nur bei der dritten Tagfahrt unter
dem Schätzungswenhe hintaogeglden »vird.

iiicilationsbedingnisse, Ech^ungsprococoll und
Grunobuchsexiract können siels hler lingeseheil und
in Abschrift erhoben werden.

Bezirksgericht Seisenderg am 13. Jul i »8^8.

Z. 1253. (3) Nr. 7.
E d i c t .

Voil Seite des Beziitsgeiicht^s Kiupp wild über
Ausucheii d<>- M^ria Rom, W»ltwe, von P<?crc>k,',
deie» seit mehr als 50 Iahl en verschoUcnel' Bruder Iohan»
Horoaih von Vertschitz H. Nr. 4 , hiemil aufgefordert,
bln»en einem Iahic, von heute a», sogelvlß per!öl»'
lich vor diesenl Gerichte zu erscheinen, oder aber daZ»
ielbe auf eine andere Arl »» d>e Kelilitüii; selnes Le.
bens zu setze», als wldllgens r:ach Verlauf dieses Ter-
min.-s derselbe für todt erklärt, und sem Verniogen
seinen geschllchen Erben eliigeanc>vo>lrt »uerden lvürde.

B.zukZgellchr Krupp am ti. Jänner »8^8.

Z. 13U7. (2)
K u n d m a chu n g.

Die krainisch - ständische Realitäten - Inspec-
tion wird in Folge Auftrages dcr ihr vorgesetzten
ständisch Verordneten Stelle am 7. August l. I .
früh um 9 Uhr, in ihrer Amtskanzlci im Landhause,
vier ganz neu und geschmackvoll hergestellte Woh-
nungen in dcm der Stadt Laidach nahe gelege-
nen, und die reizendste Ansicht übcr die Stadt
und deren Umgebungen gewährenden ständischen
Schlosse Unterthurn, für die Zeit von Michaeli
1846 angefangen, im Wege dcr öffentlichen Ver-
steigerung vcrmiethen.

Darauf Rcsicctircndc können bishin täglich
die Bedingnisse in der Realitäten - Inspections-
Kanzlci cinschcn, und erhalten hier die schriftliche
Anweisung an den Hausmeister deä Schlosses we-
gen Oeffnung und Vorweisung der zu den ver-
schiedenen Wohnungen gehörigen Bestandtheile.

Ständische Realitäten-Inspection. Laibach
am 24. Jul i ,848.

Z. 1283. (:Y
Es wird ein Gut m Unterkrain mit einem

Schlösset von 4 bewohnbaren Zimmern, sammt
Wirtschaftsgebäuden,
mit Aeckern von 25 Joch U N I l l l Klftr.

„ Wiesen » 10 >> 138« >>
„ kleine Garten von — » 3<w „

ein Weingarten » 2 „ 57 „
Weiden „ 5 ., «3» „
Wiesen mit Obst I „ 92 l ,.
Wiesen „ Gestrüpp 33 „ 588

mit I . November 1848 in Pacht auf IU Jahre
überlassen.

Auch kann eine kleine Jagd mit einem Fisch-
und Krebsen-Fang bcigegebm werden.

Nähere Auskunft erhält man in dem Hause
Nr. 95, Floriansgasse zu ebener Erde, wohin
man sich zu wenden beliebe, um die Pachtbe-
dingnisse zu erfahren.

3. 1314. (2)

Wohnung zu vermuthen.
I m Hause Nr. 2« in der Theatcrgaffe, im

2. Stocke, ist cine Wohnung mit 4 Zimmern,
Küche, Dachstube, Holzlege und Speisekammer,
von Michaeli d. I . an zu verlassen.

Nähcreö beim Hauseigenrhümer.



!

!
02 <t> « .a o far ©

.- ^ ^ J2 "Š # 5 fa

O ^> © C >» D- 00
c >y . ° s « s

5 1 : « .2, g. > ~£~ g

s e c . « "c • -2 « £ cS
" t ' ^ j S M e ! 0 M - ^ > ^ 3

II.J. .|8 - f i l l ,•
c .-: •* l i « . ^ â ._ «
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Scl on aus diesem wenigen Angeführten wird Jedermann einsehen, daß in der jetzigen Zeit dvrch
die Constltunon — (so nennt man die neue Ar t , nach der das Land regiert werden muß) — der ärmste
Kleinhäusler so viele Rechte erlangt hat, als in der vorigen Zeit der gnädige Herr Graf, der aber, statt
davon eincn fürs Volk wohlthaiigen Gebrauch zu machen, zu seinem nebeln Zeitvertreib die Saaten des
Landmanncs mit seinen Jagdhunden zertrat, was beiläufig gesagt auch bald aushören muß.

Um nun diese Rechte, welche alle schon unsere Vorältern gehabt haben, zu schützen, und um sie
uns nicht wieder nehmen zu lassen, muß das Volk dieselben genau kennen und wissen, wem sie dieselben
zur Ausübung und Wahrung anvertrauen darf.Z

Es ist dieses um so nothwendiger, weil ohnehin ein großer Theil des Adels, viele seiner Beam-
ten und die Geistlichkeit mit den Neuerungen gar nicht einverstanden sind, und diese bei den Kleingläu-
bigen gerne verdächtigen mochten. Diese lieben Herren sagen sich unter einander: der Bauer muß arm
und dumm bleiben, daß man ihn regieren kann, und in dieser bösen Absicht haben sie auch das Sprüch-
wort in den Gang gebracht: Wenn der Bauer aufs Roß kommt, kann ihn kein Teufel erreiten. Darch
solche Reden hoffen sie die Ängstlichen zu schrecken, aber damit hat es jetzt seine Zeit. Wenn die Herren
blos über Dumme regieren wollen, so können sie unmöglich selbst gar gescheidt sein, sonst brauchten sie
ja den Verstand der Unterthanen nicht'zu fürchten; und wenn der Vaucr einige Groschen mehr als bis-
her im Sack behält, so wird sichs bald zeigen, daß er dieselben eben so gut, wenn nicht besser, anzubrin-
gen versteht wie der Cavalier oder Pfarrer.

Also, wie gesagt, damit uns die Herren nicht wieder üb« den Kopf wachsen, müssen wir den
Leuten zeigen, daß auch wir Kenntnisse haben, und daß wir es nimmermehr dulden, daß sie dem Rechte
«eine wächserne Nase drchen. Nur in dcm Umstände, daß die Theilnahme am politischen Leben selbst in
der ärmlichen Hütte des Köhlers sich regt, und daß Jedermann die großen Vortheile einer constitutionel-
len d. h. vom Volke selbst festgesetzten Negienmgsform klar und deutlich erkennt, können wir für unsere Rechte
und Freiheiten Schutz und Sicherheit finden.

Deshalb haben wir es uns zur Aufgabe gemacht in einem wöchentlich einmal erscheinenden Volks-
blatte, wclcheö drn Titel .der L a n d b o t e « führt, zur Volksaufklärung nach Kräften beizutragen. W i r glau-
ben dieses Ziel dadurch am sichersten zu erreichen, daß w i r :

1. dem Landvolke alle neuen Rechte und Freiheiten des constitutionessen Staatsbürgers auseinander
setzen.

L. Die große Wichtigkeit einer guten Volksvertretung darthun, und auf die Mi t te l hinweisen, dieselbe,
so weit sie im Kreise der Staatsbürger liege, zu sichern.

3. Die Stellung des Bauers gegenüber feinem Dominium, deren nachtheiligen Einfluß auf die freie
Entwicklung des Volkslebens und einer vernünftigen Landwirthschaft, darlegen.

4. H cn Z n t zu Zeit eine Übersicht allcr wichtigen Ereignisse des I n - und Auslandes geben.
W i r werden daher in unserem Blatte nebst vielen anderen z. N . die großen Vortheile der Volksbe-

waffnung auseinander setzen, so daß jedermann einsehen kann, dah die Errichtung der Nationalzarde nicht,
wie viele Vcamte vorgeben, eine neue Last, sondern eine Wohlthat fürs ganze Land ist; ebenso werden wir
die neuen Einrichtungen, die dem Schul- und Gemeindewesen so nothwendig sind, besprechen, wir werden
erzählen wie diese anderswo bestehen, und welche die besten für uns sein dürften; wir werden ans der Geschichte
nachweisen, wie die Giobigkeiten, welche man F e u d a l l a s t e n nennt, und die den Landmann so arg gedrückt
haben, entstanden sind, denn darnach wird a n leichtesten der W i g ausfindig gemacht werden, wie sie am ein-
fachsten aufgehoben werden konuteu; wir worden ferner alle neuen Gesetze und VeroronuüM ankündigen,
und zeigen waö ^.l ihnen Gutes odcr <2 hlechtes ist, denn jetzt hat man das Recht, das Kiud bei seinein
wahren Namen zu nennen, und sollte wirklich etwas Schlechtes für das Volk verfügt werden, so wollen
wir dasselbe so lange besprechen und tadeln, bis es wieder aufgehoben wird.

Wei l es aber auch eine Menge Menschen gibt, welche theils aus Unverstand, theils aus sch nutzi-
gem Eigennutz das Neue verschreien uud s a M jetzt wird alles noch schlechter als früher, so müsen wir auch
dcm Randvolle treulich erzählen was in Wien vorgeht und warum z. V . die braven Wiener, oeueu wir alle
ncucn Einrichtungen verdanken, bisweilen ein so gewaltiges Spektakel machen, es ist dieses um so notywendi-
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ger, weil die meisten Zeitungen über dieUrsacheund denHerqang solcher Auftn'tte baussg lügen, ^ i r bitten nur
die Landbewohner sich auf alle die Lügen in den Zeitungen, und auf die Schelmenstreiche zu erinnern, welche
die flüchtigen adeligen Landstreicher, die unsern guten Katser' entführten, überall ausgebreitet haben. Sind
dadurch nicht Viele so irre geführt worden, daß sie über die armen Wiener herfallen wollten, die doch an al-
len traurigen Ereignissen tbenso unschuldig wie jene gewesen sind. Am s«. Ma i haben sich freilich diese
nobeln Herren vor der Hand an den lo<l Steinmauern, die in nicht ganz zwei Stunden alle Straßen und
Gassen Wiens absperrten, die Hörner abgerannt und Reißaus genommen, aber sie sind wie die Jesuiten, die
sich auch wie Lammer bei uns eingeschlichen haben, darauf wie Wölfe wirthschafteten und endlich, seis Gott
gedankt, wie Hunde vertrieben wurden; auch jene werden sich wieder einschleichen, wenn sie aber die alte
Wirthschaft wieder anfangen, so werden wir sie nochmals davon jagen, und ihr werdet ihnen dann nicht
mehr so leicht glauben wie daö erstemal, sor.dcrn sie empfangen, wie sie es verdienen. Wollen wir endlich
für die Zukunft alle Revolutionen und damit das Unheil verhüten, was dieselben im Gefolge haben, so müs-
sen wir wissen was der Zeitgeist fordert, und darauf hinarbeiten, daß diese Forderungen befriedigt werden.
Um aber dieses zu können, genügt es nicht blos den Einrichtungen und Begebenheiten des Inlandes unsere
Aufmerksamkeit zu schenken, sondern wir müssen auch wissen, was anderwärts vorgeht; denn würden wir
uns einbilden, daß wir ^slcrrcicl er allein gcscheidt genug seien, und uns um alle andern Voller gar nicht
zu kümmern halten, so würden wir den Chinesen gleichen, als die man uns ohnehin bis zum 13. März»
vcrschimpft halle, mid wir winden gerade in tausend J ä h r n nicht viel weiser weiden, als dieses Volk es in
Jahrtausenden geworden ist. Von dieser Anfielt geleitet haben wir eine besondere Spalte den neuesten .Zeitereig-
nissen in uns^iM Blatte gewidmet. Wi r neiden diese jedoch weniger crzahlcn als sie vielmehr nach ihren Ur-
sachen und Wirkungen schildern, nur dadurch glauben wir wahrhaft zu nützen.

I m Vorstehenden haben Wirten HIan, die Ausgabe m.d den Clsichttpunkl sssigls<llt, lvornach wir
die Herausgabe dieses Blattes besorgen nctdin. Es bleibt uns scnach Ucs die Anmerkung übrig, daß wir
den L a n d b o t e n , dcsscn s.nll l l ichc Natur nur bei dcm Ernste der gegenwärtigen Ta^e mehr in den
Hintergrund tritt, der geneigten Ausmerlsamleit unserer Landbleute empfehlen. Unscr Ctrcbcn der 3-olkssache
treu und redlich zu dienen wird in dcm 3Xaße sich steigern, als dasselbe in unserem Leserkreise Ancrtcnnunp
finden wird. ^ . «, . ^ .

Die Redaktion.

Pie hclrschastlichen Eiel'igknlen.

^ « ^ Wer ein Haus bauen w i l l , fängt
wahrlich nicht damit an , daß er

blos Ziegel über einander legt und zuerst ftine vier
Wände aufführt/ sondern er wild fnchcr den Grund
abgraben, und dann des Haufts Grundfeste legen;
<r kann also nicht sogleich ausbaucn, sondern er
Muß erst einreißen. — Wer in, Aüausl sein Korn
w Garben binden w i l l , muß im März das Eisen
zur Hand ncbmcn, und den Boden ansaclern, da-
mit er den Samen in die Erde bringen kann,
denn sonst könnte das Saatkorn leine Wurzel
fassen. — Wie aber kein Haus allsa/bauet wer-
den und kein Korn wachsen k.lnn, chne daß man
vorher den alten Boden aufgerissen und hergerichtet
bat, ebenso verhalt es sich auch bei dcm Umbaue eines
Staates, auch da muß der alte Voden aufgegraben,
auch da muß das ftüber tcslanl,<ne Unkraul wegge-
räumt werden, wenn man anders einen ttästigcn
legcnieichen Etaat darauf bauen wil l .

Ein sclä cs Unkraul in unscrem snihc» bestande-
ne« Ostnrnch, mcinc liebcn Freunde! sind eben die

sogenannten F e u d a l lasten, nämlich: Laudemium ,
Mortuar, Zchent, Robot, Grunddienst, Berg-
recht und wie alle die Heioepflanzen und Sumpfgra-
scr unserer alten, dmchmoderlen Willlürherrschaft
hießen, das Allcs muß auo^jätct wcvdcn , wenn I h r
und der Staat zu Kräften kommen, und das neue
konstitutionelle Österreich gedeihen soll.

Daß die Aushebung scner giundherrlichen Giebig-
kciten ein nothwendiges Element zur Gründung eines
freien Staates sei, das begreift wohl Jedermann/,
auch die Regierung; aber wie diese Felolasten vow
den Landwillbschaften wegzur.älzen seien — das wol-
lrn Viele nicht begreifen.

Das einfachste Mittel wäre gewiß: Das weg-
werfen, was nicht mehr am Platze ist; das heißt,
zu sagen: Laudemimn, Morluar, Z^bent, Robot,
Grun'ddienst, Bergrecht haben zu besteben aufgehört,
und Niemand ist Verpflichtet diese Lasten mehr zu.
tragen.

Das aber lassen die Grundberren nicht gelten^
denn die bebauplcn: Wir haben aUe di,s-Giedigkciten
mit dcr Grundl.crrschaft gekauft, wir baden diese
Bezüge verslcmrl, wir haben das baar? Geld dafür
gegeben, also sind sie unser Eigenthum u..d dcr Staat



Pränumeration wird angenommen:

Bei Herrn Georg Lercher, Buchhändler in Laibach.

(Probeblatt.)
D e r

L a n 5 b o t e.
Ein Wochenblatt Mr Volksaufklärung.

Prä t tnn le raz ionobed iuguus ten .

Die Zeitschrift erscheint vom 5. Juli angefangen jeden M i t twoch einen
stanzen Bogen stark, Druck und Format nach dem vorliegenden halben Bogen.

Man pränumerirt in Wien in der Vcrlagsyandlung des L. S o m m e r ,
Dorothecrgasse Nr. l1tt8 und in all n Buchhandlungen, vierteljährig mit 45 kr.,
halbjährig mit 1 fl. :wkr., ganzjährig mil 3 fl. C. M. Einzelne Blätter kosten 4 kr. C. M.'

Alle Postämter nehmen Bestellungen an und zwar vierteljährig mit 55 tr.,
halbjährig mit 1 fl.50kr., und für die ganzjährige Prcinumcrazion nnt 3 st. 40kr. C.M.

Die 'Redaction ersucht aUe Gemeinden und p 'l Herren Abonnenten ih»<> allfäUine», Wünsche und
Anfragen gefälligst der Redaction an die Verlagedandlung (Doro,heergafse Nr. « >««) mitzutheilen,
welche in möglichst kurzer Zeit die darauf bezüglichen Antworten zu geben bemüht sein wird. Um

p o r t o f r e i e Ginsendung wird gebeten.

P r o g r a m m.
M e i t dem 15. März haben wir die Erlaubniß erhalten, allen Beamten bis hinauf zu den

Ministern in die Karten schauen zu dürfen, mit dem Kanzlcigehcimnlß, das so viel Unglück über den
Bürger und Bauer brachte, hat es sein Ende, alles was von der Regierung geschieht, muß öffentlich
geschehen, denn seitdem wir nicht mehr Unterthanen, sondern Staatsbürger sind, hat Jedermann das
Recht bei der Regierung etwas mit zu sprechen und die Gesetze durch die Volksvertreter zu bestimmen,
so daß z. B . in der neueren Zeit kein Stämpelgesetz mehr gegeben werden dürfte, das wie das gegen-
wartige, was wohl bald aufgehoben werden muß, den Ärmsten am meisten drückt und den Reichen laufen,
läßt, ohne daß früher das Volk gefragt wird, ob es auch damit einverstanden sci. Ebenso können in der Folge
auch nicht mehr unsere Kinder und Männer zum Mi l i tä r genommen werden, bevor nicht dem Volke bewiesen
wird, daß es nothwendig sei, so viele arbeitsame Hände den Gcschäft n und dem Landbaue zu entziehen; so
gut wie auch die Steuern nicht mehr alle Vierteljahr eingetrieben werden dürfen, ohne daß früher Rech-
nung gelegt und gezeigt worden ist, wie viel der Staat Einnahmen und wie große Ausgaben .r hat, und auf
welche Ar t das schwere Geld verwendet worden ist; ja in der Zukunft wird der Reichstag selbst bestimmen,
wie viel Gelb und wozu es bei der Staatsverwaltung verbraucht werden darf. Und wenn ein Prozeß entsteht,
so wird nicht so wie früher derselbe jähr»lang in den Kanzleien herumgeschleppt, bis zuletzt weder der Kläger
noch der Beklagte etwas gewinnt, sondern cs wird ein Geschwornengcricht zusammengesetzt, und die Richter
sind dabei nicht mehr studirte Herren, sondern ganz schlichte ehrliche Leute von gesundem Menschenverstand,
und diese entscheiden wer Recht und wer Unrecht hat.
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kann unser Eigenthum nicht willkürlich verschenken,
oder uns wegnehmen. — Nun aber sagen wi r : Von
wem I h r diese Bezüge gekauft habt, der soll Euch
schadlos halten; habt I ^ r sie von Euren Grundhol-
den gekauft? habt I h r diesen ein Haares Geld dafür
aegeoen ? yabt I h r für Eure Unterthanen die Steuern
bezahlt? — Nein, das wohl nicht. — Also wie seid
I h r Grundherren oder Eure Vorfahren in den Besitz
jener Giebigkeiten gekommen?

Seht das ist eine artige Geschichte: Es war
einmal eine drollige Zeit, da gab es blos Herren,
Ritter und Knechte. Die H e r r e n (dies waren näm-
lich die Fürsten) die betrachteten das ganze Land,
das sie erobert oder ssnst auf eine Weise bekommen
hatten, als ihr Eigenthum, und schalteten damit nach
Gefallen, und da jeder Fürst ein Volk noch noth-
wendiger braucht als das Volk einen Fürsten, so
suchten auch in jener dunklen Zeit die Fürsten sich
dadurch einen Anhang zn verschaffen, daß sie ihren
R i t t e r n und Vasallen bedeutende Landerstrecken
schenkten. Auf diese Weise hatten nun die Fürsten und
ihre Edelleute das gauze Land getheilt, das andere Volk
jedoch war dabei leer ausgegangen. Die edlen Ritter
aber wollten gleichfalls Unterthanen unter sich haben,
damit sie auch Fürsten im Kleinen spielen könnten,
sie wurden nun ebenfalls großmüthig, rissen von ihren
Landereien einzelne Länderstreifen ab, nnd vertheilten
und verkauften sie unter ihre ,v nechte. Diese Letzte-
ren mußten nun das Land bcurbaren und bebauen,
und dafür bezogen ihre Grundherren bei der Übergabe
und dcim Absterben der Betheilten einen nicht unbe-
deutenden Theil des Gutwerthcs; der folgende Ucber-
uehmer hatte rvrnfalls diese Last zu tragen, und so
ging es fort bis auf den yeutigen Tag. Diese Gaben
nannte man L a u d e m i u m und M o r t u a r .

Doch der Grundherr hatte viele Auslagen nnd
verbrauchte seine Einkünfte auf gar mannigfaltige
Weise: Burgen und Schlösser mußten erbaut, Dieilst-
leute, Söldner und Knappen mußten gehalten wer-
den, im Statte mnßten Pferde, und Weine im Kel-
ler vorräthig sein; das Alles aber kostete Geld— viel
Geld. Da wurden nun die Edelleute erfiuderisch und
sagten: Habe ich kein Geld, so mache ich mit meinen
Lenten cine Reise, nnd reise so weit, bis ich einen
finde, der Geld hat, und dem nehme ich das ab,
was ich brauche; das heißt, sie sielen in die Ländc-
reien ihrer Nachbarn ein, raubten dort was sie fan-
den, und zoczen mit ihrer Beute beladen wieder heim;
also hatten s,e auf schnelle Art sich wieder Geld ver-
schafft. — Doch —̂  was sie bei ihren Nachbarn tha-
ten, das übten ihre Nachbarn wieder bei ihnen, dar-
über nuu ersannen sie ein neues Mittel und sie dachten:
Warum solleu unsere Nachbaredelleute unsere Unter-
thanen allein berauben, das was jene mit Gewalt
bekommen, können ja wir mit Güte wegnehmen; und
sie riefeu ihre Unterthanen zusammen und redeten sie
an: Seht, liebe Leute! I h r werdet von den bösen
Leuten fortwährend beraubt, das wollen wir aber
verhüten, wir wollen Euch beschützen, diesen Schutz

geben wir Euch alo unseren Unterthanen; dafür aber
müßt I h r uns auch wieder etwas geben: I h r gebt
dafür jede zehnte Garbe von Euren Feldern; jeden
zehnten Eimer aus Eurem Keller; I h r werdet in jeder
Woche durch einige Tage unsere Gründe bebauen,
unsere Lasten verführen, unsere hauslichen Dienste
verrichten; I h r werdet uns überdies jahrlich eine be-
stimmte Summe in Geld oder an Früchten abliefern,
I h r werdet uns aber auch jährlich von Euren Wein-
bergen eine bestimmte Menge Most abtreten; dafür
aber werden wir Euch beschützen, werden für Euch in
den Krieg ziehen. — Und—auf solche Art entstand:
Z e h e n t , R o b o t , Grunddienst , Bergrecht.

Nach und nach wurden die Menschen gesitteter,
das Raubhandwerk warden Rittern eingestellt, aber
die Abgaben forderten sie noch immer von ihren Un-
terthanen ; die Edelleute zogen zwar nicht mehr iu den
Krieg, sondern für sie wurden Nichtedclleute nämlich
Burger und Bauer, als Soldaten ausgehoben, aber
doch mußten diese die Lasten fort uud fort an ihre
Grundherren bis auf den heutigen Tag tragen. —

Seht, das ist die Geschichte von jenen Giebig-
keiteu. die Euch und Eure Wirthschaften niederdrücken;
die alle sollen nun aufgehoben werden, das hat der
Kaiser versprechen küssen, wie aoer das Aufheben
geschehen sott, das muß unser nächster Re i chs tag
bestimmen, dieser Reichstag wird aus den von Euch
gewählten Abgeordneten bestehen; jetzt also liegt es
an Euch, die Männer zu wählen, auf welche I h r
das meiste Vertrauen habt, daß sie Euer Bestes ver-
langen w o l l e n , und welche auch die Kenntnisse ha«
ben, daß sie dieses durchzuführen verstehen. Auf wen
I h r Euer Vertrauen richten sollet, das werdet I h r
wohl selbst wissen; die Edelleute werden do^t wohl
nicht diejenigen sein, die nur E u e r Bestes wünsche«/
die wcrdeu wohl lieber die Hände im eigenen Säckel
behalten; Eure Beamten oder Staatsbeamte werden
auch nicht Euren Grundherren so gram sein, daß sie
nicht lieber für diese sprechen sollten, in deren Dienste
und in deren Umgebung sie so lange gestanden und
für welche sie bisher gearbeitet haben. — Darum,
wählt Männer, die Euch und Eure Beschwerden be»
greifen, die aber auch die Fähigkeiten besitzen und
gelehrt genug sind, daß sie die Schlingen kennen,
welche ihren Bestrebungen zwischen die Fuße geworfen
werden; wählt Leute, die noch die Kraft des Mannes
stir sich haben, die nicht zu alt sind, um auch mit
Feuer Ener Wohl zu vertreten, denn im Alter wird
man furchtsam, Eure Vertreter aber solleu verständig
und auch muthig genug sein, um jedem Wider-
sacher die Wahrheit derb ins Gesicht zu sagen und
lu behaupten, um sich nicht zu scheuen, sich nicht
jenen Grundhcrrcn und ihrem Anhange gegenüber ein-
schüchtern zu lassen.

Jetzt lebt wohl und vergeßt diese ehrlich gemein-
ten Worte nicht, wenn I h r zusammentretet um Euch
Euren Abgeordneten zu wählen, vielleicht reden wir
noch öfter zusammen, wenn I h r diesen Landboten
fleißig lesen werdet.
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